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S3. Äodrg. 

Der bewaffnete Frieden. 

. Maribor, 12. Jänner. 

'̂ ^n eurspärsche>n Horizont vsrdun^n 
stere WMen. Alarmierende Drahtmeldun-
gen. AVbrilch der diplomatischen Beziehun­
gen. E^ÄI irrsFulärer Truppen auf nach­
barliches Terrrtorrmn. Reger ^^peschenwech-
sel. Gerüchte, Dementis; mit einem Wort: 
man Wlt jich nachgerade m die schwülen 
AAgusttage des Jaihr«s 'l914 zurückvi'rsetzt. 
in einer Zert, wo dos W)ße NerhängMs ilch 
mit elenientaver Gewalt äber dic GeMdeEu-
ropas srgsh imd mit seinen verhe".'renden 
Wagen dss Ung l̂ück des Kontinents ersi'lllt 
hatte. Noch ist es — es der Len-ter aller 
Geschicks — vielleicht verfrW, von einer un-
auMerblichon Kato t̂rop1?e. zu sprechen, aber 
alle An<'/̂ ichen eregen tiefst̂  ^arstnis mn 
die Erhaltung dieses Schein- und Trugbil 
des einer friedlichen Entwicklung der Dinge. 
Denn das, was heute sich' lmt-tt dein Deck' 
nrantel deS Völkerfriedens verbirgt, ist kein 
ehrlich gvWMbsr Zustand der Riche, es ist — 
leDer — nur ein mit geheuch?l̂ r Formlo-
figikeit affrnnierter WaffeastMstand auf mmb-
seihibqre Zeitdauer: der bewaffnete Friede im 
wHrc>n Sinne des Wortes. 

Verfolgt man die großen Ereigllisse der 
letzten drei, vier Jahre, so ergibt das Resul­
tat dieser Betrachtungen gar wmrderbare, 
KbMlndest aber ulck>grsche Auia,mmenhänge. 
Die Wahrheit, daß Deutschtaird nicht militä­
risch bssieat w.'Zrden is  ̂ von ei-nem ver­
nünftig dmkend  ̂ Mstkschk  ̂ wöh'l käüm an-

werden. Da gyb es anl Ende des 
Ws»W«Aes, w einer Zeit, als die Kruste der 
Zentralmächte im Mnehmen begriljifen wa-
ven, der Schlagworts gslmg, nM denen man 
eiln „neroenloses" und heroisch ausharrendes 
Vslik müder KämPf« dem Irrwahn einer 
neuen Welwvdnmsg ausliefern vermochte. 
„Denwiratie! SeMbesti-mnmng lWrVson..), 
Antimilitarismus. Sogiate Revolution" usw. 
Die Wtvkunig dieser AiassLnedirschlüferungS-
mittel war zufriedenstellend. deutsche 
Mikitarismius vevend  ̂ unter frampslhasten 
Zuckungen. Die Welt atmete erleichtert au!f, 
demi allgemem war die Ueberzeu^ung, daß 
die Paziifiikatioln des Kontinents nur noch un 
nütteMr bevorstehe. Eitler Wahn! Den 
deutschen Militarismus ersetzt heute der fran-
Ms .̂ Nach einer Berechnung des früheren 
«lglischen Premierministers Aoyd V^rge 
stÄlt die über 7S0.<XX> Mann starte fvanM 
sche Armee eine Streitmacht dar, die den be 
rÄhtigten Friedensstarzd des deutschen Hee-
«S weit in den Schatten stÄlt. Und kein 
Staat aus dem Ko«ti«ent w t̂ Kr die techni­
sche BevvoWomnmung seiner ^eitmacht so 
ungeheure Milliavdsnslummen in den Rach  ̂
des Mol̂ s MMa-rismüs, wie Fraintreich, 
seneS Frankreich, d«kS vor !̂ ven in der 
Nisderringutng iÄ „deutischen B^bariSmuS" 
Ziel und Zweck seines «Msonfien gigantischen 
DasemSkampfes erSIickt hatte. D^VsiZ^d 
wäre, unter seinem heutigen denwkrat̂ chen 
Regime, den auserlegtea BerMchtungen ge­
wiß nc^ökomn ,̂ wenn man in der In-
terpretlltion des Bersailler Traktats nicht zu 
Weit gegangen wäre und dem Bolle die Ml)g-
lichleit gegÄon hätte, den eigenen Wirt-
schaiftsapparat aalszubessern und intakt zu 
halten. Frankreichs Furcht vor einer Revan­
che ist un>bogrün>det. Deutschland hätte unter 
'd  ̂Eindruck, daß Frankeich, ohne imperia­
listische Hint̂ ^danken, wirklich nur dos 
fordert, waS Deutschland morali-sch und recht­
lich zu zahlen verpflichtet ist, gewiß alles ans 
Werk H^etzt, um seinen Beitrag zur Wieder-
aufrilAung Europas abzugeben. Durch die 
SlZ l̂d des unevsättlicheiHrankenreiches ging 
dem Reparationsproblem die wirtschaftliche 
Thara^erkeite beinahe gänzlich verloren. 
Untz H 5s KM LplitW 

5to«ferenzea über die außenpolMsche Sltuatlon in Beoorad. 
Telegramm der „Marburger 8ewmg '̂< 

Beograti, II. Iünner. Der neuerliche Ein- heute eine Sitzu-ny abgehaitsn, auf der die 
bruch ungarischer StreittrWe airf rmnäni- ganze politische Außensituation lebhaft dis-
sches Gebiet wî  in hiesigen polrtiî chen A'rei-« iutiert wurde. Es werden auch Borbereituw-
son als Beweis für d  ̂chauvinisti/skĵ  A-gita'̂  gen zu einen: Kollettivvorgehen der Kleine,: 
tion in Ungarn angeschen. Auch an unseren Entente getroffen. M<m ist im Außenmmi 
Grenzen werden Truppenkonzentrationen sterium der Ansicht, daß sich llngarn und 
bewerft, daS gleiche gilt von der flowaki- Bulgarien zu einem Kriege gegen uns rüsten 
schsn Grenze. —  ̂der chraziischen Frage und daß die Albaner, die in !d<v' neutralen 
verhält sich Misere Regierung neutral.  ̂Zone wohnen, die  ̂ Msicht unterstützen. — 
Situationsberichte ans Bulgarien 'besagen. Die Beschlüsse der K^onferenz werden geheim 
daß sich auch dort der Fasrismus -v» regen gehalten. 
'beginnt. — Im Unßemn?imP'yrium wurde 

Griechischer Vormarsch in Thrazien. 
Telegramn! der.Marburger ZeUvng'. 

Neograd, 11. Jänner. Die griechischen neutrale Zone. Ein franzüsisZier Protest ge 
Streitkrälfte habe« Karagatsch besetzt. Aus gen diese-S vertragswidrige Vorg /̂icn blreb 
ihrem weiteren Vormarsch vertrieben sie die ergebnisloS  ̂
Türken und besetzten Odrin sowie die ganze « >> 

ge, an Entente in Brüche gehen 
mußte. 

Me Prop^Mlungen Nittis und von Gu». 
glielmn Fsv»ero gchsn ihrer Inkarnation 
entgegen. Mr stehen mitten in der Krise der 
FriedensverirÄge. Was werden die nächsten 
Ätge wohl bringen? Wird uns der ehrliche 
Friede werÄs» in Europa? Mitteleuropa, 
insbesondere  ̂Balkan, gleicht einem Bitl 
kan, dessen sttvchterliche Eruption stündlich zu 
erwarten isi. !Aber wir brauchen den Frieden! 
Wir iönnsn uns nicht abfinden mit dem 
schrecklichen? Gedanken, da ßdies^Hammervol-
le Präliinhrarfrieden jäh zertrümmert wer­
den sollte, ̂ e Wunden des Weltkrieges sind» 
noch nicht! verheilt. Ein neuer !̂ rieg würde 
no chersch?eckel̂ re Formen annehmen; daS 
wäre der bedm-gungslose Untergang von .̂ l̂  
tur und Zivilisation, das scheußlichste Ber«! 
brechen an den spärlichen Idealen unserer  ̂
(^nsratio» .̂ Vieles liegt an den Machthaber«! 
unseres Gtaates. Wir wMen den O îmis« 
mus beilvshalten und der Hoffimng Aus--
druck gkÄTN, daß es dennoch gelingen wird, 
die D^chheit vor größtem Unheil zu bei 
wahren. . > 

Voinearees RechMrtiguny der Sanktionen. 
Telsaram« der ,Marbn»ger Zeltung-« 

' ' P <, ri s, 11. Jänner, die Lieferu-Ng von Didaterial und für die Bei-
Ministerpräsident Poincaree leitete seine stellung deutscher Arbeitskräfte durchzuW-

heutigen Erktärungen in der Kammer mit ren. Poincaree führte sodann jene Artikel 
einem UeberAick üiber die Bechandlungen der Verträge an, die den eiirzelnen Rc îe-
der Pariser Konferenz ein. Er unterzog dar- rungeil das Recht geben, Sanktionen zu er-
aus den eivgl̂ chen Plan einer strengen Kri- greifen. Chamberlain hat diese^Z Recht sor« 
tik, namentlich diejenigen Bestimmungen, die mkll anerkannt, auf Grund dessen heute bel-
vom Bankierskomitee handeln und von der wsche, italienische und englische Ingenieure 
Avlaflimy eines dsuts  ̂Bert̂ ters zu der. w. Sj/ ji (Die ?lbgeordne^n erheben 
Berhmrdlvngm, die ^die Entscheidung treffen sich und bringî n de?l der Sitzung beiwohnen  ̂
sollen. Niemals in diesen'letzten drei-Jahren den Botschafter Italiens und Belgiens Ova-ttratvry öiv Ungarn in intimere Beziehung 
habe 'it̂ n von Frankreich gefordert, daß es timien dar.) Frankreich, fuhr Poincaree fort, zu den bayrischen Äkonarchijsten. Man trägt 

llngmns Kriegsvorberel» 

tungen gegen Äugofiawien. 

(VoL unserem Sonderkorrespondenten.)  ̂
Budapest, 10. Dezsmbr« 

Nachs bsm mißMckten Karl -- Putsch, de« 
baLd d°'r Tod dieses lstzton Kaisers und 
ni-gs a»:s der H<rbÄ,urgerfamrlie gefolgt war, 

den Vertrag von Versailles umstoße. Wenn will den Boden des Vertrages nicht verlas­
ein solcher Vertrag zerrissen würde, welche s^". Es betritt das Ruhrgebiet, um die ge-
5^vast würde dann irgendwelche Vereinba- meMschaftlichen Interessen der Berbimdeten 
rulng haben, die die Verbündeten später wie- M schützen. Pomcarce kam sodann auf die 
der untereinander träfen? Wenn wir diesen Wegschasfung der Archive des Kohlensvndi-' 
vechälrgnisvollen Weg beträten, dann wür- kates zu spr?cs>en, die wahrscheinlich deshalb 
den die feierlichstenBcrtriige nicht länger erfolgt sei, weil sie Beweî se für die Verseh­
dauern als von Abend bis Morgen. Poin- lun.g«n Deutschlands enthielten, sowie au'f 
caree verwies sodann daraus, daß der „zur die Mckberufung der deutschen Botschafter. 
enî Atigen Regelung" der Reparationssra- Er erklärte, daß alle darin liegenden Droh-
ge vorgAchlagene Plan der Reparationen uiigen vergeblich seien und falls sie verwrrk-
vollstän-dig chrer Würde entkleidet haben licht werden sollten, kraft des Vertrags 
würde. ÄÄvnn der englische Plan durchge- Frankreich das Recht geben, seine Aktion zu 
drungen wäre, dann hätte dies sehr bald verlängern. Der Ministerpräsident betonte 
zur Supremation Deutschlands über Europa sodann, daß es unrichtig wäre, die Zurück-
gefsthrt. Unter einmütigem Beisnll der Ab  ̂ zlvh  ̂ der amerikanischen Truppen vom 
geordneten erüärte Poincaree, die ÄÄnnner ^h^kn als Protest gegen die Aktion Fran5-
lasse es nicht zu, daß England und Frank- reichs aufzufassen. Amerikas Entschluß sei 
reich ei«e Meinungsverschiedenheit in der l̂'reits seit langem getroffei? wovdeii und 
Rsparationsfrage einem Schiedsgerichte von Deutschland selbst sei es gewosen, das die Be-
Blmkieren unterbreiten sollten. So mächtig Toppen gewünscht habe. 
auch ldie internationalen Finanzleute sein Be^n, 11. Jminer. Poiucaree schloß sein« 
mögen, so habe er doch keine Lust, sie zu Ausführungen, indem er hervorhob, daß die 
Schiedsrichtern der Welt zu machen. Selbst '- l̂ktron Frankreichs keinen militärischen Cha­
in fimmMsn F-ragen könnten die Regie- ^-akter trage, sondern lediglich die Durchfüh­
rungen nicht ihn«: allein das Amt überlas- 5^  ̂ Altfgabe der Ingenieure sichern 
sen, sie zu lösm. > wollen, sagte Poincaree, durchaus 

 ̂ nicht Deutschlands Verarmung. Es handeilt 
Der Ministerpräsident verwies sodann auf sich darum, das zu echalben, was vernünsii-

die Feststellung der Verfehlungen Deutsch- geriveise leisten kann, und zwar zuerst Koble 
lands. hinsichtlich der Holz- und Kohlenlie« und Holz, um dann die Maßnahnien zu sei-
ferungen, wobei er bemerkte, Deutschland bc- ner finanziellen Sanierung dnrchzusetz<^n. 
ha,:pte, daß die ihm von Frankreich für die Wir werden stets bereit sein, mit Deutsch-
Reparationslieferungen gebotenen Preise zu land zu verhandeln, und namentlich Helsen, 
niedrig seien. nMrend es diesebben Artikel wenn es eine auswärtige Anleihe erhaUen 
anderweitig zu einem noch niedî igeren Preis soll. 
lieferte. Die Note des Wolffbüros stellte klipp Paris, N. Jänner. MinisterpräsGent 
und klar fest, daß Deutschlaild die Lieferung Poincaree gab vormittags im Senat die Er-
von Reparationskoks abkchnc. und sich nur klärung ab, die mit der' in der Kammer ab. 
'bei Gsgenliejerung vnn Erzen dazu verstehe, gegebenen gleichlautet. In der Kammer wur-
Deutschland, das in der Lage sei, ungeheure de das Vertrauensvotum für die Regierung 
Mengen von Stickstoff zu erzeugen, und zwar mit 452 gegen 72 Stimmen angenoninien. 
dc l̂t so viel, als es für seine eigene Land« Die Minderheit setzt sich zusammen aius 
Wirtschaft benötige, ha  ̂sich absolut ge^veit. Stinrmen der Konimunisten, 50 der Soziali 

sich iti Bayern be'kanntiich mit dem Plan  ̂
den /toonprinzen Rupprecht zum König v» 
Äaysrn zu Proklamieren, wodurch daS ds« 
mokvatiscZ  ̂ Z îme gestürzt imd die Abtren« 
nun  ̂»von k>em sozialfftischen Preußen bewevl-! 
stellilgt werden sollte. Die unyarisch«n mrö 
die bayrischen monarchistischen Aspiratione» 
sinV dmchwegs identisch, ^rin liegt auch 
d?l? Grund, daß bei der Bildung der Bezieh­
ungen zlvischen den Ungarn, den bayrisch« 
Nationalsozialisten und der „Gscherich"-Or« 
ganisation (gekürzt „Orgesck)") Sl̂ ierig^eî  
t<m.nicht entstanden sind. 
In den Ä^Vnaten IMi, Juni, Juli unL 

August des Vorjahres fanden in Münchs«, 
Innsbruck, Salzburg, Graz, Wien und Bu­
dapest geheime KonserenM statt, an denen 
sich die ungarischen, österreichischen, deut­
ischen, kroatischen und albanisch» Delegisr« 
ten beteiligten. Bonseite der Bayern 
men teil: 'Oberst A'ylander, Vöajor Hoffinam», 
Prof. Müller, Major Bauer, Abg. Steidle. 
Aus Oesterreich: Prälat (?) P. Bruno Spî  
(Salzburg), Landeshauptmann Dr. Rintels« 
(Graz), Prof. Hermann Bahr (Wien), Oberst 
Wolf (Wien); aus Ungarn: KLiegsminister 
BelicM, Gras Szigray, Julius Gömbos. M 
der letzten Zusanlmenkunft na'hm auch der 
ehenlalige C-Hes des österreichisch-ungarischeir 
!̂ neralstabes, Conrad v. .Hötzendorf, t̂ l. 
Die kroatische Emigration vertraten: Dsk< 
tor Jvica Frank, Dr. Manko Gagliardi, 
Oblt. Balenoviö, Hauptmann KiS; Albanien: 
Hassan Bsg, Priktina. Die montenegrinische 
Emigration vertraten der ehemalige Minii 
sterPräsident Iovan Plmnenac und Petroviö. 
In den ersten Sitzungen propagierte der 

banrische Ausschuß eine gemeinsanie monar« 
chlstische Aktion aller unzufriedenen Länder, 
l?ezw. Staaten zuglmsten !̂ r Wittslsbacher. 
Denl widersetzten sich die ?)!c,gyaren, die den 
minderjährigcn Otto von Hab?burg noch 
heute als rechduläßigen Kiznig von Ungarn 
betrachten. Schließlich einigte man sich da-

^rpLrgM jur und L UMKänZig<  ̂ Sozialisten. Mhr als^Mig mit ^er baZriĵ n Attwn gegen 
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,'iniy, reißt die EtacrtsMvatit̂ n fiÄ), löst da» 
^Parlament auf unb schreibt ^uwahl<'n aus. 
M.00Y Mann werden den 
Dral, Salzburg und Steiei 
Mng gestellt, damit auch do  ̂
inszeniert werde. i>er die V 

rchisten in 
ark Aur Versü-
die Revolution 
lerleibung die­

ser Lander an Bayern folgen l sollte. 

slowien, RumSn»! und' Vte Tschrchoslowafei:die Hälfte der Radikalen Gru.ppe stimmte schen ^r Rechten imd' her ächtrstm Linien,' 
vorzugche«:. jfür das Vertrauensvotum. so daß der ^afthept zverm  ̂ die 

Zum schlufi wurde na Wehendes Mom-j Paris, N. Jänner. Nach Poincaree schte unterbrechen Mmstev l̂deut Poiä-Z 
Men goschlossen: Die bayrî »e Armee prokla-jAvg. ^eo Blum die sozialistische These über car« verlangte die Be-tagu«g der H^aterpel-I 
iniert den Äronprin  ̂ Kum K -̂̂ die Reparationsfrage <msei.nander. Während lationcn ühor die auswärtige Politik bis Fe-

««<1 seiner Auseinandersetzungen iam es wieder- der. 
holt zu lebhasten Auseinande^etzungen zwi- -^'^7-7-

lvle Sefchuag bx 
Telegramm der Marb^A  ̂ZeUiws^  ̂

WKB. Brüssel, 11. Jänner. Die den fvan- deß Post- ukch.TelegrapheuiSörlehves «nd deS' 
zöfisch<nl TrnMii im Ruhrgebiet beigegobe- Gebrauches von Wassert Md Nation ge-

Gleichzeit̂  müssen die unql̂ îrifchen Tvup- ̂  ^en belgischen Abtcitungen haben heute vor- troffen und diesbezü î̂  tztraif« festgesetzt. 
!pen die Grenzen der Mchfk>Ig> estaaten ilbev-i Vornmrsch angetreten. Sie ge« Ccî vere Vergehen wev  ̂ vor îegK-
sckireiten, vor allem die Groiiizen Iugo l̂a-̂  ̂ Imdschonfall in der Richtung auf g?richt konnnen imd die übrigen mit GeMg? 

''̂ viens. Dies müsse im Einvcrar  ̂ ! Sterkrade und Dinslaken vor. nis- ustd EÄdstr f̂e  ̂ hel«gt. 

Tschkchoflowakei. 

Essen Zur SicheruTig des unmittelbaren Hörag, 11.  Mauer. Me an kompetenter 
<Msch"-'S'rlialen haben das B« rgenland zu? Schutz  ̂ «der Kontrollkommission ein. Die üb- Stelle üUegorqch evllätt wird, ist an den 

Gesetzen, damit der Kontaft /».wischen den'̂ .̂ ^ ,̂̂  französischen und belgischen Truppen Meldungen über eine Beteiligung der Tscho-
tjchechischen und den südslawfsc^hcn Truppen! außerhalb der Sta,dt Stellung. Es A>slomakei an den Sanktionen gegen  ̂
'̂ e îndert werde. j wird bestätigt, daß die KontroNommifsion Deutschland uad über TruppeuzuisaMmen-

Diese Konvention genehmigest der ungari-'̂ ^nd die militärischen Bchörden'sowie die ziehungen an der tMechoslowaiislĵ n Grcn  ̂
sche Staatsverwcser Horthy mvs 1. Oktober. Industriellen abends zu einer Sitzung zusam- kein wchpeD WoM. 

^LV22. ZuM Z^r>cl? des gcmeinsa.i,,len und ein-, ̂ ^^ t̂reten. (̂ neral d  ̂ Goutte hÄ eine Ent- vsiep, 11. Z^nncr. Gegey 2 Wr nachmit-
vernehmlichell Vorgehens wurd>e ein aus rx ĵ̂ ^ung bezüglich der Ordnmrgspolizei, ^s ist bie innere Stadt »ön ftanzSsijcheu 
bO Generalstabooffizieren zusnniinnengesc t̂er, Verkehres, der Presse, ferner bezüglich Truppen besetzt worden. 
Unterausschuß gebildet, der dij? Verbindung j 
Wischen Budapest und Mün6)<M aufrecht zu tUMlsOVIk 
erhalten hatte. ! ! ?!̂ elegxamme kier AeUt« .̂ 
Anschläge auf .Könige und C5^wtsmäuncr. London, 11. Jänner. Im Laufe der Sitzung denen Mieten Missimon bl«bon, jchych 

der Aleinen Enteilte.! I Kabinettsrabes beschossen die Minister an den B«lscMsssn nur im Sinne ̂  Pol̂  
 ̂  ̂  ̂ cv . !  ̂ in der Beratung über die allgeineine Hal- tiit der.eî lischen Reglierung teilnehmm. Die 

tung der Regierung gegenüber Frankreich britiischon -Vertreter ijn der Rheî BafldSkyiu-
» Todanke angeregt, t̂t«mtate und Belgien, solange die französische Besez- uli-ssion -die übrigen .alliierts« Ver-

Verschwörungen gegen die Smvatsmalmcr  ̂ Ruhrgcbiet-es keinen schwer-en Zwi- treter da^on verständigen, daß gÄvifse Maß-
'der Kleinen Entente ni Szene zu ^a- herbeiführen werde, der geeignet nahmen auf die britjisc  ̂Zone nicht anlvend-
mit Mlrde dle (.rregung der Z^ol/'̂ umsjen Zurückziehung zu erzwingen. Die bar jeiu werdeijl, 
hervorgerufen werden, innere Um uhen Zî rtreter werden in den verschie-. . , , 
Komplikationen, durch die man dw unzusrle- j ' " 
denen Elonwnte um sich scharen Sonnte. Zu) StalltN« GtkkUNg »U bkN fMNzvftfche« Ga»hM0NeN. 
diesem Zwecke trat der ungarischi: Ausschuß z 
mit der berüchtigten „C".'Ovj 
<„Consul"), wciterS Ulit toinmnnistit 
^scistischen Eelenlenten in Italielv 

Telegramm der „Marburger Zeitung '̂. 
lanisation' 
schen und  ̂ Rom, 11. Jänmr. Die „Tribuna sagt, aus Paris reagieren nicht darauf. Die Si' 
in Ver-! die Besetzung des Ruhrgebietes trage nicht tuation sei besorgniserregend. „Jdea Nazis-

Hindung. Die ungarische Desensiv-H '̂lbteilmig militärischen Eharakter. Frankreich habe al- na>^" stellt f̂ t, dcch'gleichzeitig mit der fran-
.:jn Wien, die von der ungarischen ! L^esandt- so gemäß deul Wunsche Italiens eine Ver- zösischen Ruhraklion die italienische Aktion 
Ichaft erhalten wird und im Palast der ehe-.scl)ä?fuug des Konfliktes vrmieden. „Corrie- behufs Kooperation mit Deutschland laufe, 
.̂ igen mlgarischen Garde (Musaî mstraße ̂ re d'Idalia" schreibt, die italienische Regie- Die Verschiebung der Eytlscheidu-ng dex Re-
Nr. 7) ihren Sitz aufschlug, begank l darauf rung bestehe auf ihrem Vorschlag aus Koope- p<U'atio«s?ommission über das Moralori»«» 
mit anarchrstis^M Momenten in ^?!ünchen! ration mit Deutschland, aber die Mel.dulrgen «uf den 3l). d. stelle hepefts eiine De<!entB dm. 
und Rom zu verhandeln. In einer g^eheiulen i 
Sitzung, die am 10. November in Bl̂ >'.den bei' liier Kreuzer« sowie Unterseeboot, und 
Wien stattfand, wurde die Liste der' zu Zcrftörerabteilungen gestern aus Portlmd 
Zeitigenden Persönlichkeiten aufgestellt. Diese ? König Ao«?ka«Uft. ausgelaufen, mit der Bsĵ mung, drei Mo-
Liste enthwlt folgeni»- Namm: , ««?«»«», U. Jänner. S.riö«!g K-» «-»«ftem 

Tschechoskmmkci: PrSsidmt M-isa« .̂ di- j» vormittags an Gehirnbül- fShr«n skr Mon» 
Minister Vene», Rasin, övehla und Prosta. > gestorben te Mlmitî  an Ä^rd, um für jeden Fall ge-

Königreich THS: König Alcxanixr. Mini.!... ,„.«»4 , »  
stevprSsi!>mt Paflo. di« Minister Prib-i-evic. 
Tdmotisevie, NinLî  und General j stSitE «rTOPSverEN. 

 ̂ D-r^ufhm wurden die Namen der Ktt-,.-
iäter beftwrmt. Au deren Spitz- wurd! der '"/ldct.'st ̂  

de »jtoNt. 1^ '̂" Flotte, bestcheni» aus fünf Panzerschlf-

rüstet zu sein. 

m« ZWisch  ̂
«»WchßHlOytz G«» »« «>»»»>, 
Lausanne, N. Jänner. Zwischen dien M 

iliierten und den Türien ist eine Einigung îenische Anarchist Felice de Cesare gestellt,̂  
der im T^zeinber aus Italien nack) Wic:̂ tam' 
lund sich gegenwärtig in Budapest au îält,-ligte sich au der In Baden stattgefundenefl stgaten zu vettvirklichen. Hjr mgchey puf 
wo er den ^utz der u,i.garischen Dc-fc^n^siv-  ̂Geheim kcmferenz. djese Tatsache izu'sere Regierung auf̂ ksM, 
ybterüung geiließt. > I Es gibt darüber keinen Ztveifel, daß tag- insbesondre ^er unisere Gretszhchyrdey iy 

Josef Soupal, der dieser Tage de» ßî 'n-. lich neue Attentate erwartet werden können. Maribor, da es erwi.ese» ist, daß ew Mroß-
«Ms den tschechoslmVakischcn Finah.z-! Die erwähnten Organisationen tverden kei- teil dieser Wylente die hî ge GrenP tejh 

minister Dr. Rasin verübte, ist ein Mit̂ ilwd nen Versuch unterlassen, unl den Plan der per Pahn mit gefälschten PAssez,, teils jmch 
hjßser anarchistische Organisation. Er bete i-! geui/einsamM Aktion gegen die Nachfolge- ohne Papiere die freie Grenze üZ^rschreihet.  ̂

Hber dße Am«WL KrßW wo«d«l. O^NMach 
w,r d  ̂ hie ßch so. 
wohl dje T»rjw ̂  ̂uch j.« Grjxcha,' vor. 

Personen a«n«Iert di« 
 ̂ »>°M l. August Wd>em 

Berken MW»«, k,««« «chm. 
llnt̂   ̂vi« de» puS^omMn«, 
Perpi«, t-ftichcn pch dsr frlH  ̂
'U'd d« A.ryMir Vei. 

»« W»MH» «,» 
tz«« OPfDtzBD» 
WKB. VAkis, li. MvUsr. Oanm« 

M mtt 476 gegen HS Stimme« die VerhanS  ̂
 ̂ Z t̂vrMitkv, üb  ̂ die Böschung 

mtd «er die ausw îge 
Mltlk der Regierung auf den ersten Freitaa 
im Feber vertagt. 

Wie SiOsOemtß tzO» KOUtsche« 
«ePsixfiMZaHkoUe efpgepM 

WKB. VerÜ«, l1. Jänner. Wie den Bttt-
tern PAN zuf̂ än  ̂ mitgeteilt wird, 
ist der Trankt ̂  RepärationskMm w-
folge einer Anordnung der ReichKvMerlniA 
seit houte vormtzta,̂  S Uhr woe« 
den. . 

«O «OWwMDslWU tzO» GwOiH? 
b»ßrtebe im «ichrgebwk». 

WKB. Sßen, s1. JÄnner. îe Alliierte 
..oerhm chle d  ̂Kohĵ yn'di«  ̂
OvMn^ation s^^sy, d  ̂ veMtragt 
den solt, die Ber îjlun  ̂ der PrydMioy 
Mpüs^n, Die Nachricht, d  ̂ leiten  ̂
Personen jder PergMke und ?»er Wlzindu  ̂
strien das HuhrgeKet yWlaffen werden, W 
Wwahrscheinlick). 

«we V»Uttfl«O»ßsOpD«G« öer 
»ENlschO» MEGiErPUI. 

HW. PfrliD, sl. Jäyner. Die ReichDf 
und Htaaisregixrvyg hyt .apgefichtß Zh  ̂
schüren NechMrvl!̂ , d  ̂Fr«^xe(ch uyjLr 
MhochtuM Frledpnsver^UeK durch Vi« 
»pihlsrrechtllche We^ng frMĵ r Gchiete 
Deutschlands begaygey hat, HM^en, de? 
koinmenden Sonnty  ̂<sjls is t̂iossgilsn 
tag allgemein zu begehen. 

UvVOisO tzO» Ke«s1chO»«yych«liO»A 
MVA P«Ui». 

WKB. HtNkiS, 1 .̂ gSnner. Per 
Botschafter Dr. Wayex heptx yormittWß 
Wch HWtz«chchl?lck» j-ie 
sche Botschaft  ̂ d'̂ gy keiflß Md-
tellimg gemM hat, isjt  ̂MM ̂  W 
VlpmatischG S îchWM l̂pis^^n dep 

Län^y evfy .̂ 

«HqsWVBGfttV»,. 
VeHgrad, l l. Iän .̂ lNefteM »achmtttagt 

hat der Mintsî rrat eine Sitzung abgehalten, 
 ̂der der Jn«enminisivr über sein« 

tionSreis« nach Beî e rsferisrte. Das Ro -̂
tvt der Reise wird nicht veröGentlicht, aO« 
man erfährt, daß der Ministerrat über An­
trag des FinanMwisters beschloffen haß«, 
den ständig Ausschuß Äbzusch« ,̂ vex 
dem Gute Bebje als Osntrolle ^mmaniert«. 
Hierauf hat der Jnnenministe? über die U«r-

Niere ihin mit d^r Mitteilung, daß ich zu ei-
^ner wichtigen Operation gerufen worden 
sei.'' 

Wkhtl«tsMtsSl!jM 
' Roman von E. Barlukay.  ̂ . 

. . „Die Sprechitunde vergißt du nicht — 
(Abdruck ohne vorherige Verembarung nrchb. ^en ganzen Abend mntterseelen 
Hl gestattet.) i allein bin 

„Ach gch du schwätzest!" sagte Pe ge^^> „Wär' noch gekommen, A^us! Bist eine 
lchmeichelt'. 'gt-lcheite Doktorsfrau, soi auch eine ta^ere! 
In sein amüsiertes Lachen klaitg die Tele-  ̂

phonglocbe ein zweites Mal. 
„Nanu, wcr jetzt?" Dieöulal sprang er an 

den Apparat. 

l'Prießt die Saat für nleine Kunst! 
Sein Spott krälrkte sie ein wen?ig. 
Er aber küßte und herzte sie und flüsterte 

„FrM van Iukuff", sprach er, wieder ein-! Ar ins Ohr: ,Md dent'  ̂den l̂egante  ̂
tvetend. „Sie ersucht inlch, Vorkchrimgen zu I l̂ndmvagen, Suße, den du ani Ultmarkt 
treffen, daß ich eventuell über Nacht in Losch-̂ <l,?.sgeitellt gcsehen hast, den kmifen wir uns 
!W.itz bleiben kann. ?ih, wir sind so weit »dann! 

Die junge Frau war voll Ungläubigkeit.» * 
^Aber yritzchen, schon?" l Außer Dokwr Elze befand sich auch eine 

„Hm — hm — ja, Lottchen. Es tlmn sich^Ml-'ße, ein Geiheimvat imd Professor der 
was ereigiiet haben! Ja, ja, sicl>er! Denk' -L t̂retik, in der Villa Mors. Er kain und 
doch, der Sburz aus dem Auto, die (Veschich-'gmfl je-^veilS. Smi Automobil puffte bald 
^en dann — ja, ja, da gcht'S nicht so klipp,̂  her, bald )veg, und die Töne der Vieklang-
tlapp."  ̂ jtrollipete schallten melodisch und nwrüvÄr-

Er sprach abgerissen iind süllte derweilen-dig!flöhlich in den naßkalten Novenibertag. 
sein Wfferchen mit allerlei Nteirsilien. s Den Nachmittag des Mittwoch, die fol-

Offen war er nicht gaii,̂ . Seine ärztliche'gende Nacht ging die bange Sorge um Jutta. 
(Ehrenhaftigkeit u>ar streng. So gerii er plan-,Am pndrrn Tag mußte das Kind geopfert 
derte — was seine Wtienten t̂raf, konnte, werden, mn das Leben der Mutter zu vst-
xr stunrm wie ein Stein sein. I ten. 

„Bei allen Schimineln!" rief er am Ende.; Elz« tiurfle am Morgen an keine Heilnkehr 
„Meme Sprechstunde! — Ach (^ott, wenn denkow. Wie die Sachen standen, konnte noch 
wieder ein ganzer Vcaun zuin Vorschein ge- der gan  ̂Tag verstreichen. Und wer weiß — 

- ^ayat. Me.Äsrn Md. ^ 

Iii der Nacht stellte fich Rmchfrsst ei«.  ̂
Unter dieser herrisc!̂  Naburevschsln'itng 

wurde die Welt eine andere. Es gab mn 
nächsten Morgen nicht dürre B^nne und 
Sträucher und Gräser mehr, es ga-b mär­
chenhafte Gebilde mrd man wähnte, in einem 
glitzernden Kriställ̂ last zu Die Bäu­
me ungeh^re, zu Eis erstarrte Polygen, die 
Stv!U^n . mächtige Sträuße aus Eisgeflock, 
die häßlil̂ n No-vembergräser schlanie, dicht­
gedrängte EiMilmen. An allen GegeMî  
den, Kanten, Stangen, Mauern, hatte stch 
der Wasserdfimpf der Lust als Kristastbpschlag 
gesetzt, sie gesäumt und uinspqnnen und wun­
derlich und wunderschön vertvandelt. 

Ue^r dem wolkigen Weiß Erde s^and 
der klare Himmel, der g^sern-Olaue, kastc 
Winterhimmel mit der kleinen, Mtten Spa­
ne, die aus weiter Ferpe her in nlütterlicher 
Liebe ihre Strahlen sqndte. 

Die Villa Morf lag in ihrem Gartfin wie 
in einem zu Eis erstarrten Wqld. Und in 
Totenstille. Die Stille ging durchs ganze 
Hmts. 

Die kranike, bis aufS äußerste erschöpfte 
junge Fra>u bî uchte Ruhe. 
Voii dem Adlide redete nienland. Auch Fvgn 

van Jnkuff kein Wort. 
Sie rämnte schwerfällig die Lrliiputsächel« 

chen von Batist und Spitzen in die Kiste und 
schloß das Kinderzinlnrer mit der weî  sng-

! iischen Wiege, das sie mit so großer öust ein-
laericklet u»»!̂  das ^"tta HU ibrq  ̂Men W 

sctzey nie h t̂yetei, hath, paMkchig q-K. K«w 
ster Md Tijr. 

Qb ma?t es je noch bxstĵ chi«? 
NMt gestand fte stchs: hatits dî eß Oichd 
nW «it Frieuden att»a»het tzleĵ icht w 
dsrWfep, hMger KhnWg? 
M Morff 
Nach wichtigen UorttzMWissM stzM HW« 

AMtl̂ f̂lgoq Yya M. «K, ffz WDn 
M Md tpqh», «huch Hßgey !>q4 «iSW« Em-

Der Schwiagexs<chn hat sie »»ß spttî uscht. 
Nach seinem BenehMfl dsy Gftft hchfte 

nza» könne», er trhgß ihiß Tstcht»? 
M Br vergKttiM W. HjßvM Mr 
jetzt keine Spvr zĵ üsschliahßn, 

Er pqr bis zum MevMaß ßöffich z« s»i-
ner Frml; a!̂  w? stM d!« grpßs Älche hin­
geraten, iW die NMN «im»hal gjaubpn ßy««-

An di«son schliMw» Tags» hy»tte ß? sich 
nwrkwürdig genug ausgeführt, Kii>ifie Klage, 

j keine Angst. EiRe Art, als hätch «r mit d -̂
sen Ereignisse^ nichts zu sc^fen. Divse ge­
reizte ^bbwehr, Mnn ylan Der sin-
stepe, p^rf»issene HschMt, Wem? man ihm 
klagt«, dissf̂  Aus^m-Hause-Laz f̂sn in sol­
chen StMdspl î d daftp sichtli­
che Vevstörung, dio Unvqst —. rDsekhast! 

Nun ja, sie wollte schwaigen, nach ihres 
.Mflnes Rat sich nicht einmenge und sich 
! nicht Ws H«?rtMen ^xöMN. 

' Zorteschunig so t̂. 



V » z e «  5 1 H I »  »  ,  

^Sttnifse w Hüdserbien referiert tmd speziell 
ouf die UktNN  ̂Bmzd« DeT 
Mmister bsantr<Hgte die Berstävkung der 
GQchKriqerie in HWeribisv« 

»iflerreffe« «ach MssOatte». 
 ̂ 1l. gA»»er. Bo« s«emer Abrede 

^ach Zogreb hatte Herr Ljjĵ  ^^anovio 
eine besondere K'onferenH «it .̂ ri» 
cibgehcrlten. Putzer der Siegelung dex Bezieh­
ungen dvr kachol'tschen Kirche pM sich  ̂
yanovî  an ^rt zlfld Spelle von der Stvln-
MWS,  ̂ die BerikchezunHon unter 
der ^amtenschast in Kroatien h^orgeru-
sen wurde, üiberzeuge« imd eim«. Bericht 
dem Mwisterrode Mlterbreiten. Disser Reise 
«des MnisterS »v»ird m politische« Kreisen 
yrpße Wichtigkeit beigemessen. 

Kurze Nachrichten. 
' WKK, Ptzndo«, w. JSnner. Am 1. IS»' 
»her betmg die Zkchl Arbeitslosen in En-A-
lanid 1,4Sd.8v0, d. h. mn 1S7.YW mehr olS 
MN 18. Iän-ner 1922. 

Zagreb, 11. J«nner. Heute vormittags ist 
Religionsmimster Herr Lj»^ba Joyanjsvî  
WM Be-syche des ErzbischiTfs Dr. Arrton 
^uer in Zagreb eingetro .̂ In seiner Be-
îtzM befindet sich auch der gewesene Ab-

Heop t̂e Hexr Vojislav Ianji?. Am Bahn-
hpf wurde der Minister vom Zagreber Ka-
«oirilys Herrn RqdlLevie erwartet. 

NSMad, N. Jünner. Vie man von einer 
tzWaßsclöent̂ n Persönlichkeit erWrt, bsaH-
l̂ chtigen die Raditalen, ihre Kundgebungen 
anlä îch de» orthodoxen Neu^ahrstages zu 
veröffentlichen, und Mar, ssbikld «ts ^grob 
d?r Religiositzminister Ljuba Jopanol̂ L zu­
rückkehrt. 

WPB. Mßmel, N, Jan-ner. Heiite früh 
hat her OherkymmistSr den BelagexungSzu-
stanh lbber Memel verhängt. 

Morhurger und 

Tagesnachrlchten. 
^deßfälle. Heu  ̂ den 12. d. mn 4 Uhr 

früh staÄ t« hi«s^W cLlgemeinen Kran<en-
baus« »im V. LeÄnOjghre Frau Barbara 
Pßhsr. Pfts LyichsBs^qngsttß ftnW am 
KaznStag mn 4 Uhr nachmittags von der 
Peichenlhalle in Htudsnei auf dW dortigen 
Yrpchhvf statt.  ̂Ä Ptuj stqpb am Monwg 
hen ß. d. ^rr Frqnz H i ckl, Kau.fMny, iin 
ftS. K^hpnHtchr»  ̂ Die Bsilfetzung «fplgte am 
Mlthpoch !V. d. jn ^r Fqmtlieitzgrust in 

Mschofskonfere  ̂ Ans Zagreb, II, d., 
hvivd î richtet: ^ute früh hier eine 
VischofSkonfßrsqz ftlzft. Auf dieser Konferenz 
wurde auch h^r djs Nomimtilm von Bi-
fchölfen m JlUgosffljchiM gssprochsn, bezüglich 
welcher noch Differenzen mit dem Vatikan 
Mßh ,̂ Als Gnftiger Bischof der Lavanter 
Diözese fonrnrt in. t̂er Llqie der geivciiene 
TriDer Bi-schof Dr. Karkin in Betracht. 

«»» V«PS«ch- de« HauptWchlqySschus. 
fes für de« Kreis Maridör-Selje. Ans Beo-
WVd, 11. d., wird berichtet: Der StaatSaus-
schvß hat hß-t̂ te alßf Gpimd des Artil̂ s 7« 
'de  ̂ WÄHlg t̂zeS î« Vorsitzenden der Happt-
wchlchMchüsse für qlle y« Wahlbezirke auS-
«lost. ZuG Vorsî dpn doS Wahlkreises 
Pliariibor-Celje wuv  ̂ der Swatsrat MiloS 
Pa-unsviS, zum MitMede der Präsident deZ 
iMeiSgeeî e» in Msribsr, Hofrat Tvplak, 
Nnamrt, Wettere Mii!gl1l?der find je ein Ber« 
^eter der Gebinde u»d je zwei Vertreter 
^de» Kandidatenliste. 

O«DM. Au» «esgeB wsrd seMdet: Bor 
Heftern, qm ßtMrtttag der Königin, fand 
Hist« ̂  «sie Hostav statt, zu dem etwa 300 
Vffpswen W«r<n. Die Gäste sind 
ßMch dem f̂ tseieittp« VwgVam« zwischen 8 
Wch w Uhr aim Hof erschienen. Um l̂ lb U 
Ur Vetratvn der Kî nig, die Königin und 
Pri«iz Panl den Saal. Der Hofmarschall hat 
ße Mft den Worten: „Ve KasestHtsn ksm, 
MM!" angÄündigt, wyrauf îe Musik die 
DMpe intonierte. Den Ball eröffnete der 

indem er das Kolo fU)rte. Um 12 
Uv WM Pause, während welchr den Msten 
serviert wurde vnd der Wnig l̂ nid die Koni-
 ̂Cercle gelh<slten haben, Die Majestäten 

UWM vis 2 IHr, um 3 Uhr wurde der Z Îl 
ßwrdet. 

Vkeldung von Stellungspflichikgen der 
AshrgSnge IM ,md 1905. Der Stadtiuagi-
st«rt veilautbart: Die in den Iahren 1904 
und 1VV5 geborenen, llyd' in Marrbor wob-
^den SMungSMichti-gen habm sich in der 
Aeit vom 15. bis 20. Mnnor von 8 bis 2 Uhr 
W städtischen Militaramte> ClomZkov trg 5, 
zu melden. Bon a>bwes<mden Stellnng.)pflich. 
NM haben ihre Eltern die Mvldun« zu er­
matten. Bei wr iA der Tsuj« M 

Heimatschein mitzubrinige«. Auwiderhaw-
delnde werden «it ein« Geldstrafe von 100 
biji ZlU Dinar, beziehungsweise mit Arrest 
ilm Ausmaße bis zu 30 Tagen bestraft. 

Der Handelstall findet nwrgen Eamstag 
 ̂13. d. ilm Gotzsaale unter Mitwirkung 
 ̂MilitSrtapekke s .̂ Eventuell noch ge-

Wünschte Einladungen stehen î  den G<H-
fchäfte« Atera-n-der Starke! und Vilto Weixl 
zur Berfilgung. 
„Iitpanische Nacht. Der Künstlerklub „Gro-

hm" ersucht uns u>m Aufnahme nachstehen-
^r Zßrkn: Die gryßartigen Borarbeiten im 
l?^ötzsaa'le beginnen am 15. d., und ist das 
Betreten des Saales nur den Beschäftigten, 
weitLrs den Mitgliedern des Klubs und des 
Festausschusses, sowie geqen Vorweisung von 
Lsgitim îo-nen, die bei Herrn Preis, Gos-
Posta ulica, erhältlich sind, gestattet. Der 
Künstlerklub hat in Erfahrung gerächt, daß 
von gewisser Seite das Gerücht in Umlauf 
kfvsetzt wird, es werde Kostümzwang herr­
schen. Demgegenüber sei festgestellt, daß je­
dermann nach freiein Ermessen gekleidet oder 
kostüiniert ersc^ înen kann. Die Eintrittsge-
bühr beträgt 20 Dinar. 

Spenden fiir die Rettungsabteikung. Die 
Rarodna banka spendet-e statt Neujaihrsgrü-
ßen in den Zeitungen 150 Dinar. 

Gefundene Gegenstände. Beini Polî /ei-
konvmissariate in Maribor wurden im Mo­
nate ^zsm'ber folgende Gegenstände depo­
niert: Zwei Schlüsseln, ein Hundehalsband, 
eine Damenhandtasche, eine Schrairbenmut-
ter von einem Motorad, ein Block und an­
dere Kleinî itcn, zivei Manschetten, ein 
Sack mit Schusterwerkzeug, zwei Halsbänder, 
ein leeres Geldtäsch6)sn, drei Geldtäschchen 
mit kleineren Geldbeträgen, ein ledernes Fe 
derpenale, ein Geldtäschchen mit einein klei 
neren Geldbetrage, eine Handtasche mit klei» 
nem Geldbetrage, 

Bijrgerball in Marenberg. Wie uns ans 
Marenberg berichtet wird, findet am Sams­
tag den 13. d. mn 8 Uhr abends im dortigen 
Hptel ?Äas der von jeher beliebte Ball der 
Bür'gerschaft von Marenbevg statt. Aus dem 
ganzen Draut-ale sind bereits zahlreich  ̂ An 
Meldungen zur Beteiligung eingetroffen, so 
daß zu erwarten ist, daß auch Heuer die Fe 
steHinvmung, die alljährlich bei dieser Ver 
qnstaltlmg herrschte, erreicht, wenn nicht gar 
übertroffen wird. Ein ailsältiger Reinertrag 
wipd für die Ortsarmen verwendet werden. 
Soflte aus Besehen jemand keine Einladung 
erhalten haben, so möge er sich an den Bür-
gerbaA- l̂usschuß in Marenl̂ g wenden. 

Dlmk. Das Kourandp der Freiwilligen 
Feuerwehr in PoljKane ersucht uns um Auf-
nchme nachstehen^r Zeilen: Für die schö­
nen und zahlreichen GlückShafenspenden ge­
legentlich des Silvesterabends spricht das 
Kommando der Freiwillige:! Feuerwehr in 
PoljLane allen Spendern seinen besten Dank 
aus. 

Vvldsonbungen in Vriesen. DaZ „?iagrebcr 
Tagblatt" bringt in seiner heutigen Nunrmer 
föl̂ nde Notiz: Die Postdirektion verlaut-
bart: Im Sinl>e der Bevfügung des Post-
und Älegraphennnuist-crs, Zl. 76.̂ 61 vom 
27. Dezember 1923 beehre ich ulich, initzu-
teilen« daß ich den unterstellten Postänitern 
außerhalb der Stadt Zagreb z^vecks Verhin-
derMg d..'s B<llutenfchnmggels in rekomman­
dierten Brief-en an '̂mpfohlen habe, daß der 
Ä'bern l̂ende Bemnte bei doni Verdacht, 
daß ein Brief Valuta enthalte, den Absender 
des Schreibens auffordere, in Gegenwart ei­
nes Postbeamten und eines Finanzorganes 
den Brief zwecks Feststellung deS Inhalts zu 
öffnen. Da bei den Zagrebcr Postälntern 
selbst rekomandierte Briefe täglich in so gro­
ßer Menge aufgegeben werden, daß dieses 
Erfahren hier unmöglich wäre, habe ich bei 
diesen Aemtexn verfügt, daß der überneh-
nlende Beamte vo?n Aufgeber eines verdäch-
tigen Briefes vyrgängrge Veranlassung der 
Zollbeschau zu verlangen habe. Die Zollbe­
hörde wird auf der Ri'ickseite des untersuch­
ten Briefes Siegel und Plombe anbringen, 
wodurch die Beschau bestätigt erscheint. So 
ausgestattete Briefe haben die Postämter an-
stmtds7os zu übernehmen. Entsteht ein Streit 
bei Beurteilung der Berdächticlöeit eines 
Briefes zwischen den: Uebornabmsorgan und 
der Partei, so entscheidet der Poswenvalter, 
ob das Schreibelt zur Zollbeschan zu bringen 
ist oder nicht. 

ZMsreie Einfuhr von Apotliekerwarsn. 
Wie aus Beograd geubcldet wird, hat der 
Ministerrat auf Vorschlag des Ministeriums 
für Vo'lksgesundheit die zollfreie Einfuhr ver-
schiedener Ärznelen, Kräutern und Chemika-
lien genehmigt, die iu Jugoslawien nicht Pro« 
diHiert werden. Gesuche wegen zollfreier 
Einflchr brauchen nicht eingereicht zu war-

bMl dig Listl; ber jgom Zoll freiten 

Apocheker waren tv!rd' alsen Zollämtern zu­
gesendet, die die Zollbefreiung von amts:l>e»' 
gen vornehme«. Diese Verordnung der Re­
gierung wird vielleicht dte Berbillignng ei­
niger Arzneisorten zu? Folge haben. 

Vi« ftecher BahydiebftOhl. Borigen Sams­
tag wurdt in Za^eb an einem Zuge ein gut 
versperrter und mit Vorhängeschlössern ver-
schene? Waggon angekoppelt, i>er nach Mw-
rlbor bestimmt war. Als der Waggon in 
Vtaribor ankam, bemerkte man, daß er of­
fen und ausgeraubt war. Die Einbrecher ha­
ben aus dem Waggon zwei große Ballen 
Manusaktunvapen, die für Ljutomer be­
stimmt waren, gestohlen. Die sofort einge­
leitete Untersuchung muß erst feststellen, wo 
eigentlich in den WüWon eingebrochen wur­
de. 

Selbstmord eines Greises. In Rove bei 
F-rankolovo wurde dieser Aage der 85 Jahre 
alte Auszi'lgler Josef LebiL in seinem Zim' 
!ner erhängt aufgefunden. Infolge seines 
Alters war er sch^n etwas schlvachsinnig und 
als ihn seine Frau einige Minuten allein 
ließ, hängte er sich auf. Er äußerte sich schon 
öfters, da  ̂ ihn das Leben nicht mehr freue. 

Ein Opfer des Alkohols. In Zibikr war 
der Arbeiter Josef Brakun mit dem Bren 
nen von Sliwowitz beschäftigt und trank da 
bei mehrere Gläschen von dem noch warmen 
Slrwowitz. Schließlich war er total betrnn 
ken und übernachtete in diesem Zustande in 
einer Streuhi'itte, wo man ihn am nächsten 
Morgen tot fand'. Ein Her.̂ schlag hatte sei 
nen? Loben ein Ende gen:acht. 

Cafe „GtMpark". Jeden Abend kon^r-
tiert der bekannte Pianist Mirko Horzer. — 
Gute Bedienung, beste Weine und Kaffee. 

Mestni kino. Freitag. Samstag, Sonntag 
und Montag wird der erste Hageirbeckfilin 
„Wildnis" in 6 Akten vorgeführt werden. 

Die rujfiWe Äugend von 

Dk '̂ fsmf Jahre der überlebten stürmilschen 
Zeit konnten nicht verlaufen, ohne tiefe 
Spuren in der inneren Welt der rilssischen 
Jugend zuriickzulassen. Der ehemalige russi­
sche Studeut, ii>ealist'isch oder auch materia-
Ustisch, aber immer international gesinnt, 
und ein Anbeter einer wissenschaftlichen oder 
politischen Autorität, von den besten Absich« 
ten durchdrungen und hochfliegend in seinen 
Bestrebungen, hat jet̂ t einem ganz anderen 
Typus den Platz eingeräumt. 

Der neue Studeitt in Sowjetrußland un­
terscheidet sich von seineul früheren Genossen 
vor allen: durch selneu Ursprung und durch 
das Niveau seiner gl'istigen Entioicklung. Er 
entsta-mmt selten einer intelligenten Fanrilie 
und statt mit einer bedentendien wissenschafd-
lichen und kulturellen, in der Mittelschule 
erworbellen Basis an die Universität oder 
technische Hochschule zu gelangen, tritt der 
heutige Jüngling nur mit sehr bescheidenen 
!>fenntnissen in den Denrpel der Wissenschaft 
ein. Da die Mittelschule int heutigen Ruß­
land grilndlich zerstört ist, können die jungen 
?)!enschen nicht jener Vorbereitungen teil­
haftig werden, die sie benötigen, u>n! selbst 
den ^hr böscheidemn Forderungen sür den 
Eintritt in die Hochschule z:: entspreck^u. 

Im Gegensatz zu den fri'cheren Studenten 
ist die Ideologie der heutigen Jugend durch 
eineil scharfen Prakt'i.'»isnltts gekeilnzeichnet. 
In dein BestrAen, recht rasch im praktischen 
Leben tätig zu werden, wünschen diese jiln-
gen Leute, in: Eilzugstempo sich die notwen­
digen Äenntnisie anzueignen, doch ist der 
Erfolg gering, bis zu 80 Prozent werden 
schon bei den ohnehin sehr leichten Eintritts-
Prüfungen ab î>e'ltoßen. Besonders empfindlich 
luacht sich dür Maligel in der Kenntnis der 
(veschichte, Geographie und Plhilosophie fühl­
bar, im Gegensatz ,')Ur russischen Vorkriegs­
intelligenz, die sich durch eine tiefe huiNQni-
stbsche Bildung auszeichnete. 

Das politische Kredo dieser Jugend ist viel 
mehr bürgerlich als koinmullistisch. Tie koin, 
innn'istWe Id'.'ologie interessiert sie sehr we­
nig und wird von ihr nicht idealisiert. 

Eine Meite Gtudentenkategorie biiden die 
jungen Leute, die nach Beendigung der Zi­
vilkriege ans der roten Armee oder den ro­
ten Militärschulen ill die Hochschulen gehen. 
Diese Sludentenkategorie, die fo viele Jahre 
uilter der Leitlmg t̂ r komnrunistiifck)en Par­
tei stallb und nunmehr eine höhere Ausbil­
dung airstrebt, bringt gewöhnlich ni6)t mir 
ekne scharfe lonnnunistische Ideologie ln: die 
Univeii'ität mit, soirdern sucht sich auch als 
attwer Äänipser für den Kolnnluuisillus zur 
Geltilirg zn bringen, Altj îojem Vp^n 

kommt eS oft zu Streitigkeiten mit de« 
meraden, die anders den^n und als Reste, 
der verhaßten Bourgeoisie MgssehsU DMden .̂ 
Es ist kkar, daß solc  ̂ BerhM îjsq sKr den 
Kultus der Wis^sch t̂en ntc  ̂ güniftig sind» 
und daß die kallmmnistiische Kategorie doe 
Slitdenten «her einem DetektUkyrps als 
ner Korporation kiinftiger Gelehrter ühi?U  ̂
sieht. Der Kontakt mit wi»ltill̂ , Wch 
Nußland gebliebenen Gelehrten und Intel­
lektuellen bringt es aber mit sich, daß d«G 
konrinunistlsche Farbe dieser Jugend allmäh-»' 
lich verblaßt, ^ îfler üher 
des ko«tmunistilschen Systems geboren ty«< 
den, das Streben zum Besitze erwacht, wop- '̂ 
aus sich die ganz pra.ktische Ideologie ergibt̂  
die erworbene Ausbttdung lieber zu Private 
zielen als zugunsten ber kommunistische Ab», 
tion auszunützen. 
Im allgemeinen kann mail aus den Er  ̂

folgt'n des Schillwesens m Sowjetrußlantj' 
die Schlußfolgerung ziehen, daß es der Rs«  ̂
gierung bis jetzt nicht gelingen wollte, ouß 
diesen, Wege funge llnd selbstbewußte Kom-
lnunisten zu erziehen, der Grfolg ist nur 
äußerlicher, «die jungen Menschen beugen sich 
nur vor einer Notwendigkeit, da sie ml Ko«n-  ̂
nlunismus jene Stufe erblicken, dî  sie betre­
te!: lnüssen, lnn Karriere zu machen. Au alte-
deln darf bei dieser Jugend auch noch eins 
Steigerilng des religiösen Gefühls konstatiert 
werden, zum Unterschiede gegen die Vor­
kriegszeit, wo Religiosität bespöttelt und als 
Zeichen von Reattionarismus behmrdÄt 
wurde. 

Die Anschauungen der euligrierten Ju-gendi 
Horben andere Bahnen eingeschlagen als ii» 
der Heilnat, qbwohl die zwei Kurven auch 
vielfach parallel lailfen. Die Epigiation hat 
so nranches dnrck)gemacht, so vÄel Unmeî sch  ̂
liches gesehen uich erlitten, und insolgedesieNl 
vieles von ihrer ehemaligen „W^chheit" ver  ̂
loren. Während der frühere Stu^nt sehie 
viel Verständnis für die ultrasozialistisch  ̂
Rezepte zeigte, kann derjenige, î r die Wiv  ̂
kungen des Iilternationalismus in der Peq 
rio  ̂von 1!)17—1920 zu beobachten die 
leaeicheit hatte, dieses Verständnis nicht mshl? 
alufbri::gen. Er hat den Gl'aubsn an d  ̂
Möglichkeit, die Menschen in wenigen Tag«T 
gliicklich machen zu können, verloren.  ̂isd 
in seinen Anschalilmgen rein nationaliM'ch 
geworden. Er liebt und schätzt die Heimst, 
sieht tiefer als fri'lher in die Geschichte seiner 
Entlvicklung und ist ein Feind von nizch mui, 
gepriiften, vulkanischen sozialen EMrrmen»« 
ten. Die Reden, die solchen Expoximente» 
huldigen, Wirten auf ihn nicht mehr wie ei» 
Glas Champagner, sondern vevmrlassen ihiß 
zur EiMttendulsg, daß jedes Volt seitt Schî  
s l̂ auf Basis der ihtn eigentümljichenl gs-
schichtlichcn, echnographischen und kulturelff 
len Faktoren, aber nicht auf Basis fremdeR 
und strittig Theorien regeln müsse. 

Die Verhältnisse für die Ausbildu«»  ̂ h« 
euligrierten Jugend sind freilich viel bpss î̂  
auch der Kontrast in» tulknrellon Leben d Î 
Landes, in das ihn das Schicksal verschliag«  ̂
tvird ihm zum Vorteil. Ihre Lî bensziele s  ̂
mlders beeilpflußt, sie lernt, vom festen Wik-
len durchdrungen, ihrem Baterlande 
ter zu dienen, ilnd nicht bloß, um aitf 
bequemste Art Karriere z:» inachon. NsbM 
diesem wächst in diesen Jünglingen, ein star­
kes religiöses Gcfi'chl und ein ^bewuß^s 
ben zu christtichen Idealen, eS int̂ sffi«t  ̂
alles, was zuilr<^ste und zum Herzm 
und stellt die innere Verbesserung des 
schen auf den ersten Platz, wähn  ̂fie dem 
trockenen Materialismiis, der heu  ̂ Klt vivte 
Menschen beherrscht, verabschem. 

Die Bersa-lumlung der Vertreter, der vM-
schell Studenten, die im vergangene». .Herbst 
in Prag auf dem Kongreß  ̂SchuMgend' 
stattfand, hat eilien sehr guten Ein^uck 
terlassen. Die Aeuß.'vungön der MttgWsd  ̂
waren reif und hingen nicht an den Sch^-
Wörtern, die früher so viel gefallen 
Es zeigte sich, daß diese jungen Lsuts 
viel erlebt, sehr viel gedacht und ihre Gß-
danken geprüft hott-tn, che sie zum Ansdru  ̂
gebracht wurden. A. M. 

Sür ich. IS. Jänner. (vorbSrsy). G»j«, 
Bericht, Paris 36.30, Beograd 5.40, L«Hd«n 
34.71, Verlin 0.05. pr«9 15.15, AßHW 
26.05, Newvork b2g.b0, Wien 0.0076. «ich. 
Z<rsne 0.0078, Budapest 0.20S5. VchUs,!̂  
0.0205. Sofia 3 85, Bukarest S 8b. 
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Kleiner Anzeiger. !?üj  ̂ ''7^  ̂ '>'̂  5^  ̂5-'̂  

D« ̂ ^a>s «i>er S«h»«ik»«^chi«e 
iß Bt rkauenssiche! CrftßS Spt-
zialaeschSst sSr Echreid«aschwe» 
»md Bürvarttkel. AM. Rud. 
Legat» ««rid«r. «loveisk« 
»lie« 7. T«l<pb»» l0Y. Eigen« 
Deparat̂ nvttkstSlle.  ̂
PrivatNoff. g«t 
Adresse m Berw. 

ondt-riichlich. 
308 

Geschäftliche Mirk»et»>z «nd 
Prione Besorgttnge»»/ ftr Eraz 
Üden^imml Neodl. (^/rsz. Durq-
ri»g. 288 

Au Ka«ftk s<st»cht 

Swe.er-AnjsMUjÄ-'we zu Kaisen 
ßtjuchl. Antrüge »ttPlelsangaKc 

'u»ier .Aaschine' «sn Verw. 50! 

SMWWNMW» 

I« verHaufim 

V»del!^u tlef'/MabßesehI«7rei. 
s«». Lchtaf- t^'ad Speiltzimmer 
sswie slomple/!e KSchen. solsn^e 

Iber Borral veicht. Möbelfabrlh 
,Peter 5.>)^<i^ser. Aorozt» eestc 
!Nr. Lko 

iFllr tl^'wende ??a?chws»-
«»lerhal!^ «S«» p«sjende Ball­
kleider. ^'t^o^st.eni'.oslüme, Dluje«:. 
SSnd«?. echt» ? Kkimono, yrecht. 
»olli FAlcher.. L«rckschu;?e. fZrbige 
iZ«nz'chv.l)e. itcu«? Clacpie. Sa« 
^lonilH'^sg. Serren. MvterSber. 
Keher un> Berftbiede««. Lan-
lk^rje^a us. (Ne^ers!r«ße).L. 2.' 
.Stvik links. Tür S. 2^3 

V SalsN'Vikttskla^leuil» s««t 
Adn '̂pee, s-.lir g»! «-hatten, »er-
VlZustt̂ 'ki. Abfrage Verw  ̂ 271 
'Ein schV^ntr schvsr.-,er ^Sa»««-

zu »erksvseu. Aufr«<ik 
i» de? Bv^r». 26« 
.«eleg'kiihFttskatss! Komplette 
Epezer<>ieikrichtuny ssfort z» 
lHntause». Ani»«sr«Htti Semo-

ul. N. 1. Sitvck. l. 2S2 
!Gehr gut erhalte»« Beaztn-
M»I»?. 8—10 Pfei'öewköfte um 
^m»r 70.(XX) Kronen. Anfragen 
ibei Atwns Kofi«ger. Friseur-
Geschöit PraeersÄo. 2li5 
'M«seü?laNO«» AaMolz 1L0 D., 
»ier Lederseflel. s«t erkistte» per 
Sivck 90 D., harter grotze» Zim-
«ertisch 240 D.» schöner Schlof' 
dtwan eco D.» iroker E-chreil»-
ittsch 450 D.. Schttidtischstmteuil 
iso D.. Dilr-on «itoier Fo ateuils 
M«t erkaltev. 750 D.. weich« Vet-
t«i. eiack S20 schönes hartes 
Bett, tlvmplett 800 D.. neues 
.Bett somlt N«chtl»aft<n 280 D.. 
ßj?ortza»sfi««ge. Vorhäng«. «uer 
R^Mgla» für mittelgroße PeNon. 

,Aol!»v^ki trfl 8. 1. Stock l. Zcs 
Einige Pa«r Florentiner Aca«» 
»e« il̂  schwor.,.«e,!̂ . rot-seiß. 

'«eld.ve> .̂ Brnt 192?. auch ge-
«en ondett Rafsetanbe» einza-
ieusch-'n. G»k l̂li«e.«Anschriften an 
Toses FlÄthker, Pluj. 294 

Schöne Schr«?»i»»O»«w»ich« 
w«« dillii «bzugeten. MAtstrsoa 
»lic> lS. I. St.. Ltndtn«. WS 

«Sbl. gimmer mit elettrisch. 
Licht, separaten Eingang svfart 
z« »ermieten. Lnfr. Ver». I97 
«insöche». «ettes 
welches !ik)er ein eigenes Bett 
und WLsche, event. Kla»ter »er-
süat und welche« tagsüde? de-
schSstigt ist. findet angenehme, 
Keim iZimmer). Slnsragen an 
^oroeko cesta 57. 305 

I« «I»Dm s»ft»chk 

Vieeksoe sucht Woh«u«a ln de? 
Stadt oder in nSchNer llmgedst. 
Maribor?. Tute Belvhnnnß »er» 
s'tirßt e»ent. WohnvnstGabldse 
Antröge unter »Direkt«?' an die 
Verw. ^4 
Suche eine WOh«v««. Aimmer 
und Küche. e»ent. samt Mödel 
Der mir eine »erschafft. bek»mmf 
oute Belotsnung. Zvschristen «n 
N. L.. klavni trg LI. 2V9 
Aimmar. mvbtiert »der «icht 
svent. mit Aich« s«>«n ß«ie 
Zahlunß zu mieten gesichk. Anir. 
«n.Aol»'. Ksroska ealta S. 874 
Tin leere, oder mddl. At««er 
wenn möglich mit Z^vs^unß der 
Gliche »ird a«wcht. «ntrSge uns. 
..Leer oder mddltert̂  an Verw. 

270 

Em G>t«se»«t»s«ii«-gi««e». 
miibliert oder »nmSdliert. auch 
ikr Lanzlei ohne Parteien»er-
!<es^r Seeiqnet. «ird ßesucht fkir 
sofort »der spüter. VntrSqe unter 
„Gute Aezahwna' 0» die Verw. 

295 ' 
Gute Vel»h«««a demjenigen, 
der mir ein mSdnert«, 5iim«er 
mit 2 Betten verhiist. AntrSne 
unter 'Am ILnner" an d. Ver». 

A0S 
5ahle 4»a bi» RS M. manatlich 
sllr «in leeres ?.imm«r. Zuschr. 
unter .Leeres Zimmer' an die 
Verw. 5O4 
Zat)le 20.0G0 «ro«E» »»d auch 
mehr demjeiißen. der mir drei-
»d«r »ierzimmerige Wohnung 
tterlößt oder verschafft. Anträge 
unter .Zahl« h»he« Zins' an 
dt« Ver». ise 
«veinßehender SvjStzr. Sw«»>-
boamter (Rekomiateszent der 
Influenza) sutbt ein separiertes 
Zimmer mit voller Verpflegung, 
»enn möglich in der Trta^Ka 
cesta oder Linl>artooa ulica. Zu« 
schriften unter .Etaatsdeamter 
Nr. 30' an die Ver». Z07 

AM««Deft>ch« 

SsvfchloNer sucht Arbeit, g t̂ 
auch auswärts. Wedmaj Alois, 
Dainkova ulua 8. L9tL 

10.2. 
Mskidor, M«k»«>arov» e«»ß» 

liMlt 2U rsKssprsisM i ' VirtI»Iß dNixst 

NvIze. «»Meldow«». Neplel. N»rw«  ̂

ÄMdil. 
i . 

»e»»sch«tt»GDet«Er. »»ll̂ om-
men seldjlSndt», 40 Jahre aU. 
»erhatrate». der slow«»., deutschen 
u«d kroatischen Sprach« mächtig 
und all,g«diidet t» alle» gßrtne-

«llkscht di« rischen Ardeilen, 
ietztge Stelle z« »echsel» ««d 
dann den Dikmt a« l.'Vürz 
lSZS antreten. Gefl. Anträge an 
»loi, Gorenjc in K»i!e»j«. L99 

lMDUM ZMMstN 

Z7»S«leke zu Kinder» u»d al» 
Stütze der Aauskau gesucht. 
Slowenische Sprache s»«ie NSl»« 
Z<enntnisi« erforderlich. Selche, 
di« i» ähnlicher Stellung tätig 
»are». mvge» schrifil. Offerte u. 
Zeugnisabschriften u»ler .5. K.' 
an die Ver». zu richten. LSI 
Tüchttg« Ve»»«»sarw. der slo­
wenischen und deutschen Ssrach« 
in Wort und Schrift mLWg. 
wird «ufgenomven. Firma Vi» 

chelitsch. Vorzustellen »ur V»h 
NU»». Tkalska »liea ?, z»tscht» 
, und S Uhr. «98 

AsrttfDmckwi 

Vesierer P»»s«fsl»«M l» Ken 
Vierzigeriahre» Nucht Vtk««Ä-
schast mit Schneiders», . »alche 
«uch et»as koche» ka»« u. Aaus« 
halt »e^eht. Vrief«. erdete» »Rt. 
.Er»R«r Anlrgg' ha»plp»ßl«Tb. 
Maribor. H0G 

W»»» 

Lokal 
«s 

geeignet fttr Sattler- »»d Wa-
mer»«rKRSt»«. mit Vorplatz. 
»» »Orük«rfahr««de yuh  ̂
»erke anhalte« könne» 

M OOsUchk. 
»der miindliche Anträge an 
«WtO» Schki i»n̂  

F»an Kra»»,. AleK,a«dr»»» 
eesta tS unh A»r»»ka e. >7. 

Holz-, Blech- und MetaN-

Bearbeitungs - Maschinen 
und Werkzeuge 

sowie: «»»»r««, »resch« 
«mschw«« »»d Plllge ständig a>fSag«. 

Karl Äetzbachtf, AN -Sts. 
«l«»» «lk« N. Aaareb. «»p»«,«.«. 

G«neral»ertretu»I der Zimmermann-Werka w Ehemnttz, 
A..V..S.-«»tore».»jsellschaft i» Vi«»-G»ntr»«5d»is 

Arlur «auser  ̂Co.. Gch««itz»»l»g«n. Sd0ö 

Bevor Sie Möbel kaufen! 
btstlV l̂gtN Sle unsere Möbel besonders 

aber auch blt SthlafzlMMtk pottttert u. 
matt, und überzeugen Sie sich, daß dieselben 
an Solidität selbst Idie ausländischen Arbeiten 

übertreffen. — Diel billiger btl LEt MfMS 

.turit?upaniL, Oroinova ul.7, 
309 ?i»eklS?vi fttr um> fsliw 

l —! 

kalnN, Naksa>z.rhoMa»mehl. 

Nno^enphosphat, Mineral» 

phosphat hat stets am Lager 

loneje 0 NvMan LMÄ'' 

Bette SchleWtNel der Wettl 

„CAKvokUI^oU«". 
SägeschSrsscheiden. 300x!0x50ipw, serner ame­
rikanische ^ktyxtt".SchletMiben, in allen 

nsto Dimensionen und für jeden Zweck» echte „e»?. 
don»,«Ium"''F»il̂  sür ^rtesten Stähl, liefert 
der Vertreter TOsEs i» «klje. »7» 

Beste Schleifmittel der WeN t 

«Mnk lkUmUM) 
kvr n« eingerichieie leigvarensadrik 
m välmaiien «fuG tH vird nur auk 
«ne ganz erftklasiige Ikaftj die seid« 
Nändh arbeiten kgn  ̂reliî 'tert̂   ̂
Mge tt,Vebote mit ̂ nsade der bis» 
teerigen lütigkeitj SKalisansprüchen 

und mSgli«tz«n î ntrittszeit W zu richten an 
poftkach Kaupt-Pöft ZygltPd. 27ß 

somstag. t3. u. Sonntag, il4. san»er 

Wurslschmauö 
im Gasthause Schrott, «orvika ettta SS. 
Ausschank von vorzüglich«« all»n und ««utn Mi»»», 

2 Waggon Tafeköare, prima, Z WagM Ma  ̂
schanzk«. sasvrt verladbar, offeriert äußerst 

0dMobdä«alg»g ?vä> «Sttlich. 

AoroUla «ska !2S. 7« 

Holzindustrien 
Exportfirma «tt reichem, «erlvollem Absatz­
gebiet sucht M lÄslungs« und anpassnngs-
sähigen Prod«zente» in Dauerverttnduns zu 
treten. GesälligeAndok unter.Prompt» Kaffe* 
an die Veno. 

-'ich'/ ''l 

' > > -«? 

A««a Mick! gibt w ihre«, wie im Namen ihrer Sch»est«r 
Will̂ elî ae W»ltlve. g«d. AiMl Nachricht, datz ihr li«tz<r Bruder, 
resp. Onkel, Lerr 

Flailz Hickl 
Aavsma»« 

Montag den 6. ISnner um halb t U'>r «ittags. 5? Jahre alt, sein 
mühevolles Leben deendet hat. 

Die Beisekung des teuren Tolei erfolgt «ittwoch de» W.IS»uer 
u» 4 Uhr na<>!»mittags in die Familiengruft zu PZttau. 

Das heilige Aequiem wird Donnerstag de» S. Iü»n«r in der 
Etadtpfarre gelesen. 

Peitau. den 9. ISnner 19SS. ZS9 

Danksagung. 
Für die viele» Vawaisa l̂ rzlicher Anteilnechma «n da« 

schweren Verluste, den wir d»rch d«» Ableben «sarer lieben 
Mutter, bezV. Schwiegermutter »sw. erlitten habe«, sywia für, 
die so'Überall» zahlreiche Beteilißung a« ceichenliegSngniffe 
sei ltiemit allen auf diesent Wega herziunigst gedankt. 

5amjlien 

Minank. vr. l^ramberger, Vit)er. 

SSV 


